
1mM Fe 1815 Daneben entstanden sozlale und pädagogıische FKın-
rıchtungen, meıst nNnter der Inıtiative des rührıgen p1  (

DiIie AUus den Quellen erarbeıtete Studıe Hauzenbergers besticht
Urc ıhre Orıginalıtät und dıe Verbindung VO  —3 Kırchengeschichte
mıt a_ und Sozlalgeschichte. Der antıaufklärerische Grundgedan-
ke der Christentumsgesellschaft wırd ebenso überzeugend herausge-
arbeıtet WIe dıe stark eschatologısc motivierte Reıiıch-Gottes-Sicht
der Erweckten. Das Soz10gramm der Erweckten bleıibt allerdings ın
Allgemeinheıten stecken (Gewissensspiegel, Gesetzlichkeit). Hıer
hätte INa  —; sıch eiıne bessere Interpretation der Quellen gewünscht.
Als Stärke bleıibt verbuchen, daß dıe Erweckungsgeschichte 1M
Rahmen der gesamtgesellschaftlıchen Entwicklung betrachtet WIrd.
SO vermuıttelt Hauzenberg dem Leser eiınen lebendıgen INATrTuC VO
Sozilalleben der ase Anfang des 19 Jahrhunderts

IDER uch leiıdet Unter äufigen Wıederholungen. Leıiıder wıird dem
Leser fast nıchts Konkretes ber das Bıbelverständnıiıs der Erweckten
mıtgeteılt. Diıe sökumeniıschen« ONLaAaktTte mıt katholıschen Erweckten
werden ZWaTlT AUsSs den Quellen belegt, ihre Bedeutung bleıbt jedoch
auch jer 1m Allgemeınen stecken. Insgesamt hätte INa  F sıch elne bes-
SCTC Interpretation des gewaltıgen uellenbefundes gewünscht. Die
bewußte Reduzıerung der Forschung auf bısher unveröffentlichte T
chıvalıen führte zudem dazu, daß bısher publızıerte Sekundärlhteratur
unberücksichtigt bleibt Unverzeıihlich ist auch, daß dem uch eiıne
adäquate /usammenfassung der Ergebnisse
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Angesıchts eıner zunehmenden Verunsicherung der (jemeılnnde Jesu
HEC dıe wachsenden Charısmatischen ewegungen kommt dieses
uch gerade ZUT rechten Zeıt Auf mehreren hundert Seıten entfaltet
der Autor, Pastor 1.R der Freiıen evangelıschen Gemeıinden, dıe DIS-
her unbekannten Auseiandersetzungen der Freıkırchen un (riJe-
meınschaftskreıise mıt firühen enthusıastıschen Grupplerungen nde
des Jahrhunderts e1 ogreift Jung auf bısher unausgewertele und
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unveröffentlichte Quellen zurück, insbesondere dıe 5>5Samanns-Akte«
VO  - Walther Hermes. Damıt stellt diese Arbeıt eın In der kırchenge-
schichtlichen Forschung seltenes Phänomen dar Hıer wiıird mıt r1g1-
nalquellen gearbeıtet und WITKIIC Neues eboten.

Worum geht CS konkret Jung weiıist nach, daß CS schon seı1ıt den
/0U0er Jahren des 19 Jahrhunderts eiıne IcRC und fundıerte Auseıinan-
dersetzung mıt frühcharısmatıiıschen Gruppen In den Freıen evangelı-
schen (Gemeıinden Deutschlands vgab Zunächst WarTr 65 Peter 5Samanns,
der 1im 50g der eılungs- und Heılıgungsbewegung se1ıne schwärmer 1-
schen Lehren un: Handlungen propagıerte. Zusammen mıt Jan Wiıl-
deman beeinflußte GE damals weıte Kreıse der Freıikırchen un (iJe-
meınschaftsbewegung. el ehrten elıne höhere ulTfe der Heılıgung,
nämlıch dıe vollkommene Heılung VO  — en Kran  CHEN und dıe
Ge1lstestaufe. Als dıe ewegung schhlıießlich alle Kran  eıten als Werk
VO  en ämonen bezeichnete und mıt Exorzismen begann, kam CS
aos und umulten Die Versammlungen mußten VO  — der Polıize1
aufgelöst werden. Phänomene WIE Schreıen, uckungen, Tierlaute
un MmiIallen beobachten Diıe Wunderprediger wedelten
mıt Jacken un: Taschentüchern, dıe Teufel auszutreıben. Im Eın-
filußbereıich diıeser Gruppe standen neben Samanns und eman
andere bekannte evangelıkale Führer. y arl Polnıck, der (Gründer
der ına-Allıanz-Miıssıon, un Ludwiıg Doll, (Gründer der Neukıir-
chener 1SS1ON. 7/u erwähnen ist auch dıe Famılıe VO  — Nıebuhr, dıe
als dıe edanken der Heılıgungsbewegung ach Deutschland
brachte
Z äahnlıchen Phänomenen kam CS Mıiıtte der &0er und Anfang der

O0er TEe des etzten Jahrhunderts MC dıe Verkündigung des
schwedischen Evangelısten Fredrık Franson, der schon vorher als
Heılıgungsprediger 1m Ausland bekannt geworden Wa  — Während Se1-
HGT Evangelısatiıonen 1m Wuppertal kam CS drängerıschen un
schwärmerıschen ExXTrtemen: gepaart mıt eiıner apokalyptischen End-
zeıterwartung. uch Jjer mußte SC  e  ıch dıe Polize1 eingreifen.
Nlıche Schwierigkeıten verursachte Pfarrer arl ermann Idel In
Velbert Idel hatte sıch ach selner Bekehrung VO  — der Landeskıirche
gelöst und predigte dıe Tre VO  , der Sündenfreıiheıit des Gläubigen.
Später gründete gar eine >Ge1isteskıirche«< der wahrha Geheliligten.

Sehr aufschlußreiche Informatiıonen 1D auch das vierte Kapıtel,
das sıch mıt der 1rekien Frühgeschichte der deutschen Pfingstbewe-
Sung beschäftigt. Jung zeıgt auf, daß insbesondere dıe Freikırchen
IC iıhre frühen Erfahrungen mıt Samanns un: Idel wesentlıch
nıger anfällıg für dıe ;Kasseler eWegUNg« als dıe (jeme11nn-
schaftsbewegung. Der Blankenburger ichtung der Evangelıschen
Allıanz macht den Vorwurf, sıch nıcht früh VO  — der Pfingst-
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bewegung dıstanzıert en €e1 hatte schon der Freıkırchler
tto Schopf sechs ochen ach den Ere1ignissen Dallmayer In
Kassel eın warnendes uch veröffentlıicht, In dem CT VOT den efah-
F1 gewarnt hatte uch Konrad Bussemer chrıeb 1905 (!) einen AUSs-
führlichen Artıkel 1im »(Järtner« dıe alsche Geıistestaufentheo-
ogıe VO  S TOTTEN. Erst viel später (und spä sınd (Geme1nn-
schaftsprediger WIEe 1as Schrenk und Iheodor aarbDec auf dıe
leiche Spur umgeschwenkt. Man bedenke zudem, daß Jonathan
auls überspannter Perfektionismus schon se1t 1899 VO ireiıkırchlı-
cher Seıte immer wıeder krıtisiıert worden Wa  —

August Jung äßt In seinem uch ausführlich dıe Quellen sprechen.
SO bekommt INa  — einen lebendigen INATUC VO  — der Klarheıt und
Schärfe der theologıschen Argumentatıon der Väter Hıer wurde VIE-
les nüchterner und deutlicher gesehen und formulhert, als heute
der Fall ist uUuberdem wırd ach der Lektüre klar. W1e notwendiıg
eiıne gute Kenntniıs der Vorgeschichte der >Berliner Erklärung« VO  >
1909 ist: SIie fıel nıcht AUus heıterem Hımmel, sondern bahnte sıch
schon TE lang d  $ eingeleıtet TE dıe Schwierigkeiten mıt der
Heılıgungs- und Heiılungsbewegung. Hervorzuheben sınd zudem dıe
abgedruckten seltenen Bılder der verschıiedenen Persönlichkeiten der
damalıgen Zeıt und das ausführliche bıographische egister 1m An-
hang (S. 257-286). Diıie hervorragende Quellenarbeı des Autors bele-
SCH 3093 Liıteraturangaben In der Bıblıographie, viele davon erstmals
a  riet Im Anhang werden sıeben Dokumente abgedruckt,
dıe Heilungszeugnisse VO  — Judd, Samanns, Anna VOoNn omberg und
Doll, SOWIE dıe WIC.  1ge Arbeıt VOoO  — Heınrıiıch evian Franson
und se1ine Evangelısatıonsmethoden (S 219-256).

Das uch ist keıne Gute-Nacht-Lektüre«< Dem Leser wıird ein1ges
abverlangt aber dıe Mühe sıch. Man hätte sıch allerdıngs eıne
bessere Hınführung ZAWER Gesamtthematık gewünscht, ebenso elne FG-
sammenfTfassung der Ergebnisse auch auf dem Hıntergrund der der:-
zeıtigen TODIieme SO wırd der Leser mıt eıner VO  eo] geschichtlı-
chen /Zusammenhängen alleın gelassen. Etwas mehr urückhaltung
ware hinsıchtlich der abgedruckten Zeıtungsberichte nötıg SCWESCH,
dıe doch manchmal sehr subjektiv berichten. Schlhıießlhic hätte dıe
dıkale Ablehnung der Miıssı1ionsmethoden Fransons sıcher kulanter
ausfallen können. Eınes wırd jedoch euUtiic uch 1im Bereıch der
Charısmatı g1bt 6S nıchts Neues unter der Sonne. Selbst dıe sche1ın-
bar Phänomene eines > Joronto-Segens« Sınd geschichtlich als
yalte Hüte« entlarven. Wiıchtiger Jedoch: DiIie Väter der Freıiıen
evangelıschen (GGemelmden en sıch früh und 1SC fun-
diert davon distanzıert und damıt der Gemeıunde Jesu eiınen wichtigen
Dıenst Ihre profunden ıbel- und Geschichtskenntnisse führ-
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ten dazu, daß dıe Pfingstbewegung innerhalb der Freıkırchen wen1g
ausrıchten konnte.

Stephan Holthaus

Werner Neuer. OSchlatter. Eın en für I heologıe Un Kirche
Stuttgart: Calwer, 1996 0739 S, ÖS ‚—

Am Anfang steht der Schock des Rezensenten ber den gewaltıgen
Umfang des Rezensionsobjektes: Fast ausend Seıiten wollen gelesen,
verstanden un besprochen sSeIN. Da äßt sıch dıe ZWAal prımıtıve, aber
doch hartnäckıge rage aum och unterdrücken: o  n sıch der
uIwan: Um das rgebnıis VOI'WCgZUHGI'IIIIBI'IZ HBr sıch. Es
sıch auch für einen Nıchttheologen WIEeE den Rezensenten, diıese dick-
leıbıge Bıographie Schlatters (1852-1938) lesen.

Der übınger Theologe Werner Neuer, InC einschlägıge Publıka-
t1onen als profunder Schlatter-Kenner bereıts ausgewılesen, hat eiıne
wıissenschaftlıche Bıographie vorgelegt, dıe INa  a} 1Ur als mustergültıg
bezeiıchnen ann sorgfältig un gründlıch In der Auswertung der
reichhaltiıgen Quellen, abgewogen 1mM Urteıl, klar und doch anschau-
ıch In der Sprache

ach klassıschem Muster TrZzÄählt Neuer chronologısc dem en
entlang und ze1ıgt auf, WIEe der 1852 In Gallen geborene
Schlatter einem der wiırkungsreichsten eologen des ahrhun-
derts wurde.

Als WIC.  1ge Voraussetzung wıird das iromme Eillternhaus genannt,
In dem en un Glauben, JIun un en elıne Einheıt darstellten
uch In elner anderen Hınsıcht bereıtete das Elternhaus in geWISSeT
Weıse Prioritäten 1mM Denken und ın der theologıschen Arbeıt Schlat-
ters VOL, und ZWaTl ÜTrC dıe unterschiıedlichen Bekenntnisse VO  —; Va-
ter und Mutter. Während der Vater AUS der reformıerten Kırche aUus-

WarTr und eiıne WIC.  1ge In der Freıen Evangelıschen
Gemeıuinde VO  — St Gallen spielte, 16 dıe Multter zeıtlebens e1n treu-
CS WCNN auch manchem T1ILUISC gegenüberstehendes 16 der refor-
mlerten Kırche

Neuer schıildert dıe weıteren Lebensstationen Schlatters, se1ınI
In ase un übıngen (be1 Johann Tobıas eC Pfarrdıens und

ründung eiINes eigenen Hausstandes: SCA 111e  ıch seine akademıiısche
Laufbahn VO der Privatdozentur In Bern (1880-1888) ber dıe Pro-
fessur ür Neues JTestament In Greıifswald (1888-1893), cdie Professur
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